










Buchbesprechungen 
Harry KÜhne): Krems an der Donau. München: Deutscher Kunstverlag 

1968. 30 Seiten, 65 Bildtafeln, 8 ° lw. 
. Zu dem überreichen Wachauer Schrifttum gesellte sich vor kurzem nun 

em neues Buch, welches den bekannten Kunsthistoriker und Archivdirektor 
Kühnel zum Verfasser hat. Die Einleitung ist eine wissenschaftlich fundierte 
Einführung in das Wesen der Kunst- und Bauwerke unserer Donaustädte. 
Knapp aber anschaulich und umfassend wird auf die wissenswerten Merkmale 
~~r einzelnen Objekte. hingewiesen. Man erfährt deren Entstehungszeit, sowie 
me Namen der BaumeIster und Künstler, die aus dem In- und Ausland hierher 
zogen, um ihre Kunst in der wohlhabenden Doppelstadt Krems-Stein auszu­
üben. In Anschluß daran werden aber auch Göttweig und Dürnstein in die 
kunstgeschichtliche Führung miteinbezogen. In meisterhafter Weise gelingt es 
dem Verfasser, in die Schilderung des historischen Werdens der Städte die 
Beschreibung der bedeutendsten Bauwerke aus sieben Jahrhunderten einzu­
bauen. Den Hauptteil des Werkes füllen die hervorragenden, sorgfältig aus­
gewählten, ganzseitigen Lichtbilder aus, die durch ihre teilweise noch nie oder 
kaum beachteten Anblicke auch den Kenner der Wachau überraschen. 

Das Buch, das mit Unterstützung der Stadt Krems herausgekommen ist, 
rückt - international gesehen - unsere Heimat in den Vordergrund des 
Interesses der Kunstfreunde und wird sicherlich Besucher aus aller Welt in 
unser schönes Donautal locken. Man kann der Stadt Krems und ihrem Archiv­
direktor zu diesem Wachauführer nur aufrichtig gratulieren. 

Wachaumuseum. Weißenkirchen. Teisenhoferhof. Außenstelle des N.Ö. Lan­
dcsmuseums (Katalog Neue Folge 25). Wien: NÖ. Landesregierung 1968. 38 Sei­
ten, 18 Bildtafeln, ein Plan. Broschiert, quer, 8 o. 

Dieser Kunstführer, den Univ.-Doz. Dr. Rupert Feuchtmüller gestaltet hat, 
gibt vorerst eine historische Einführung über den Hof und seine Besitzer. 
Der erste, gotische Bau stammte aus dem 14. Jahrhundert, doch ist davon 
außer Mauerwerk kaum mehr etwas vorhanden. Der erste, namentlich bekannte 
Besitzer des Hofes war ein Bürger der "Wachau" namens Heinrich Teisenhofer, 
nach welchem seither das Bauwerk den Namen trägt. Die ausführliche Bau­
geschichte und die Beschreibung der einzelnen Räume hat Feuchtmüller in 
sachlich präziser und anschaulicher Form verfaßt. Daran schließt sich der 
eigentliche Katalog, der die einzelnen Schauräume und ihre Gestaltung be­
schreibt. Diese sind thematisch wie folgt geordnet: Maler der Wachau (Simony, 
GeIler, Suppantschitsch). Die Wachau in Bildern des 19. Jahrhunderts, Martin 
Johann Schmidt, Urkunden und Archivalien zur Geschichte des Teisenhofer­
hofes, Einrichtung und Hausrat, Wachauer Maler, Waffen und Schützenwesen. 
Jedem Kapitel ist eine kurze, fachliche Einführung vorangestellt. Die beige­
gebenen, teilweise farbigen Bildreproduktionen sind gut gewählt und zeigen 
charakteristische Bildmotive Wachauer Künstler. 

Hundert Jahre Druckerei Ferdinand Berger und Söhne. 1868-1968. Fest­
schrift. Horn: F. Berger 1968. 32 Bildblätter, quer 8 ° broschiert. 

Schon die äußere und innere moderne Gestaltung dieser Festschrift beweisen 
den internationalen Rang, den diese Waldviertler Buchdruckerei in Österreich 
einnimmt. Der ausgezeichnete überblick über die Geschichte des Hauses stammt 
vom Seniorchef Kommerzialrat Berger selbst. Es ist sehr interessant zu lesen, 
wie der Auf!;ti~g des Hauses Berger sozusagen als "Einmannbetrieb" von der 
einen Handpresse des Jahres 1868 bis zu der heutigen räumlichen und tech­
nischen Ausstattung ausgegangen ist. Den bescheidenen Zeilen ist zu. ent­
nehmen daß der Weg bis heute nicht immer einfach war. Mehr als emmal 
waren Proben an Mut, Unternehmergeist und Standhaftigke~t zl:1 bestehen. 
Ein besonders glücklicher Umstand war es aber auch, daß dle FIrma ~l:1rch 
drei Generationen hindurch vorbildlich - fast könnte man sagen als FamllIe':l­
betrieb - geführt werden konnte. Di~ Söhne des Se~iorchefs :-verden auch In 
Hinkunft dafür sorgen, daß die Firma In den besten Handen bleIbt. Bemerkens­
wert ist die Tatsache, daß der Firmengründer nicht aus dem Ausland oder 
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Wien kam, sondern der Sohn eines WaldviertIer Bauern in Kirchberg an der 
Wild war! Das reiche und gut gewählte Bildmaterial zeigt vor allem die 
Leistungsfähigkeit der Druckerei in technischer Hinsicht. Es zeigt die Porträts 
der Besitzer, Gruppenbilder der Betriebsangehörigen aus der Frühzeit und 
technische Einrichtungen. An Hand der Reproduktion eines berühmten Ge­
mäldes von Gustav Klirnt, wird anschaulich das Zustandekommen eines Vier­
farbendruckes gezeigt. Die Festschrift, die durch das Atelier Traub in Wien 
vorbildlich gestaltet wurde, bietet inhaltlich einen guten Beitrag zur Unter­
nehmensgeschichte eines niederösterreichischen Mittelbetriebes. Die wissen­
schaftliche Sektion des WaldviertIer Heimatbundes beglückwünscht die Firma 
F. Berger zu ihrem Jubiläum ganz besonders: war sie doch von den Anfängen 
bis zum heutigen Tag vor allem mit der Geschichtswissenschaft eng verknüpft! 

W.P. 
Baumgartner Johann: Heimatbuch Groß-Weikersdorf. Pfarramt 1968, 56 Sei­

ten. 8 0 broschiert. 
Der Verfasser, Dechant und Pfarrer von Groß-Weikersdorf, veröffentlichte 

schon 1955, 1960 und 1963 die ersten Pfarrgeschichten über seine Pfarre. Die 
rege Nachfrage nach diesem Büchlein bewog den Verfasser nun, eine neue, 
erweiterte und mit schönen Bildern ausgestattete Auflage dieser Heimatge­
schichte herauszugeben. Vor allem war es die kunstgeschichtlich hochinter­
essante Pfarrkirche, die Besucher aus nah und fern anzog und die deshalb 
in diesem Büchlein eine besonders liebevolle Beschreibung findet. Selbstver­
ständlich bietet der historisch gut geschulte Pfarrherr einen ausgezeichneten 
überblick über die historische Entwicklung dieses schon 1240 als landesfürst­
lichen Marktes genannten Ortes. Dies geschieht in Form von Regesten zur 
Orts- und Pfarrgeschichte. Hinsichtlich der ältesten Grundherren wird eine 
Stammtafel des Geschlechtes der Waiso, die sich Herren von Weikersdorf 
nannten, abgebildet. Die guten Bildreproduktionen zur Heimatgeschichte, ange­
fangen von prähistorischen Tumulus bis zu Grabdenkmälern, Bildstöcken, 
historischen Bauten und Ortsansichten lockern den Inhalt ungemein auf. Im 
"Ausklang" gibt der Verfasser einen bemerkenswerten Einblick in die seelsorg­
liche Lage seiner Pfarrgemeinde, in der heute das sogenannte "Pendlerturn" 
(-ine bedeutende Rolle spielt. Alles in allem: ein vorbildlich gestaltetes Heimat­
büchlein, das alle anspricht, angefangen vom historisch geschulten Akademiker 
bis zum einfachen Landbewohner! W. P. 

Ritter, Emmeram: Stift Göttweig. München und Zürich: Schell & Steiner 
1967.5. Auflage. (Kunstführer Nr. 645) kl. 80 broschiert. 

Die Brauchbarkeit dieses kleinen Kunstführers über Stift Göttweig wird 
am besten durch die hohe Auflagenzahl bewiesen. Wurde die Gestaltung 
früher durch P. Ludwig Koller besorgt, so liegt diese nun in den bewährten 
Händen des derzeitigen Stiftsarchivars, dem auch die alljährlichen Ausstellun­
gen des Graphischen Kabinetts zu verdanken sind. Die neuesten Ausgrabungen 
auf dem Göttweiger Berg, die allerdings in diesem Führer noch nicht berück­
sichtigt sind, weisen ja die ununterbrochene Besiedlung dieser historischen 
Stätte bis in die Gegenwart nach! Das Büchlein gibt einen überblick über 
die Geschichte und die Kunstdenkmäler des Stiftes und illustriert das Gesagte 
durch gut gewählte Bildbeigaben. 

Fuß Karl: MEZ-Sonnenzeitstadt Gmünd, NO. Gmünd: Selbstverlag 1968. 
20 Seiten. kl 8 0 broschiert. 

Diese kleine Broschüre handelt über die internationalen Datumsgrenzen 
im allgemeinen und über Gmünd im besonderen, da diese Stadt auf dem 
Mittelmeridian der MEZ-Zone, 15 0 östlicher Länge liegt. Daran erinnert heute 
der vor acht Jahren errichtete Meridianstein an der Schremserstraße. Die 
Errichtung des Meridiansteines gab Anlaß zu einem heftigen Federkrieg mit 
der konkurrierenden Gruppe der "Gmünder Weltraumfreunde", indem der 
Verfasser dieser Broschüre den Prioritätsanspruch dieser Idee erfolgreich ver­
focht. Vorliegende Broschüre schildert weiters in bissig-ironischer Form das 
weitere Schicksal der geplanten "Weltraumwarte" und seiner Gegner. Bemer­
kenswert ist das Gutachten des Bundesamtes für Eich- und Vermessungswesens 
in Wien, welches eine "Lagegenauigkeit" nur annähernd zu bestimmen für 
möglich hält. 
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75 Jahre Liedertafel Gmünd (Festschrift). Gmünd 1968.8 Seiten. 
Diese umfangmäßig bescheidene Broschüre bringt das Festprogramm, eine 

kurze Abhandlung "Entstehung und Tätigkeit der deutschen Liedertafel 
Gmünd", deren Urheber leider nicht angegeben ist, und ein Mitglieder­
verzeichnis. 

1868-1968 100 Jahre Gesang-, Muslk- und Theaterverein Groß-Siegharts. 
Festschrift Groß-Siegharts 1968, 60 Seiten. 

Bei dieser Festschrift gibt es einiges auszusetzen, was gleich anfangs 
angeführt werden soll. Vorerst ist die drucktechnische' Gestaltung hinsichtlich 
der Einteilung und Placierung der Vorworte nicht gerade glücklich, weiters 
werden beim Gedicht "Groß-Siegharts" und bei der folgenden historischen 
Abhandlung unter dem schlichten Titel "Geschichtliches" nicht der Verfasser 
genannt, was ebenfalls ein Negativum ist. 

Sonst allerdings ist die Festschrift brauchbar und entspricht den Erwar­
tungen, die man in solche Publikationen setzt. Die stadtgeschichtliche Ab­
handlung ist recht gut, der historische Rückblick auf die Vereinsgeschichte 
äußerst kurz, er wird aber durch Bildmaterial gefällig ergänzt. Beigefügt 
sind die Mitgliederliste und ein Festprogramm, ein umfangreicher Anzeigenteil 
beschließt die Broschüre. Sehr gut gelungen ist die graphische Gestaltung des 
Titelblattes, aber auch hier wurde der Urheber verschwiegen. O. Z. 

Fritz Dworschak: Wachau und Nibelungengau. München O. J. Schnell 
und Steiner. 48 Seiten. 

Es gibt nur wenige Landschaften, die durch so zahlreiches und meist 
qualitativ hochwertiges Schrifttum vertreten sind, wie die Wachau. Der deutsche 
Kunstverlag Schnell und Steiner, der durch seine Herausgabe sachlich wert­
voller und vor allem wohlfeiler Kunstführer einzig dasteht und keiner weiteren 
Empfehlung mehr bedarf, hat auch der Wachau ein Bändchen gewidmet. 

Die allgemeinen Kennzeichen der Verlagspublikationen gelten auch für 
diesen Band, sorgsame Ausführung, gut gewähltes Bildmaterial und ein sach­
lich einwandfreier Text, den Dr. Fritz Dworschak verfaßte. Einer Einführung 
"Geschichte und Landschaft" folgt eine eingehende Beschreibung aller Sehens­
würdigkeiten des Nibelungengaues und der Wachau. Typisches Bildmaterial, 
aber auch weniger bekannte Ansichten erläutern den Text. O. Z. 

Begegnung 1968. 10. Ausstellung des Graphischen Kabinetts des Stiftes 
Göttweig im Mai 1968. Gestaltet von P. Emmeram Ritter. 15 Seiten. 4 Bild­
reproduktionen. 4 Bilder. Göttweig, 1968. 80 broschiert. 

Wie schon im Vorjahr, wurde auch heuer eine Ausstellung des Graphischen 
Kabinetts der zeitgenössischen Kunst gewidmet. Drei bedeutende künstlerische 
Persönlichkeiten waren mit Werken der Malerei und der Plastik vertreten. 

über den Ausstellungskatalog "Peter Paul Rubens-Stecherkreis" soll in 
der nächsten Folge berichtet werden. Beachten Sie, bitte, die Besprechung 
der Ausstellung in den "Waldviertler Kulturnachrichten". 

Broucek Peter: Der Schwedenfeldzug nach NIederösterreich 19<15/<16. Wien: 
Heeresgeschichtliches Museum 1967. 40 Seiten. 8 0 broschiert. (Militärhistorische 
Schriften reihe 7. Heft.) 

Der Verfasser schildert den für das Waldviertel so verhängnisvoll ver­
laufenen Schwedenfeldzug in der letzten Phase des dreißigjährigen Krieges. 
Er geht im einzelnen auf die zweimalige Bedrohung der Donaulinie ein und 
gibt im Anhang zwei graphische Darstellungen des Feldzuges. Er rundet das 
Bild mit Kurzbiographien der Heeresführer und einer umfassenden Biblio­
graphie ab. Eine Photoreproduktion zeigt die Mariensäule nächst der Ruine 
Wernstein am Inn, als Erinnerungsmal an die Schweden. Leider vermißt 
man die wissenschaftliche Dokumentation in Fußnoten als Ausgangspunkt zu 
Detailstudien. W. P. 

Eppel Franz: Die Eisenwurzen. Land zwischen Enns, Erlauf und Eisenerz. 
Seine Kunstwerke, historischen Lebens- und Siedlungsformen. Salzburg: Sankt 
Peter 1968. 286 Seiten, 72 Bildtafeln. Leinen, 8 0 S 194,- (Österreichische 
Kunstmonographie. Band 4). 
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Wieder ist einer der so beliebten Kunstführer von Franz Eppel erschienen 
der wie kaum ein anderer berufen erscheint, unser schönes Niederösterreich 
landschaftlich zu erschließen. Nach dem "Waldviertel" und "Die Wachau, 
Nibelungen- und Strudengau" ist dieses Buch dem alten Kulturraum südlich 
der Donau im Viertel ober dem Wienerwald gewidmet. Wie gewohnt, stellt 
auch hier der Verfasser eine Chronik des er faßten Gebietes voran, die eine 
aufschlußreiche Charakteristik des Landes gibt. Den Hauptteil des Buches 
nimmt der Kunstführer ein, der, alphabetisch geordnet (von Achleiten bis 
Zell an der Ybbs), die einzelnen Orte beschreibt und vor allem die Kunstwerke 
erfaßt. Im Anhang finden wir die Erläuterung der Fachausdrücke, den Litera­
turnachweis und das Verzeichnis der Künstler sowie der Abbildungen. Be­
sonders die Bilddokumentation ist hervorragend erfaßt und technisch vollendet 
wiedergegeben. Eppel hat einen neuen, modernen Buchtyp geschaffen, der 
den Fachmann ebenso erfreut, wie den aufgeschlossenen Laien. Diese Mono­
graphie ist Kunstführer und Nachschlagewerk zugleich. Man wird stets gerne 
danach greifen, wenn man per Auto, zu Fuß oder mit der Bahn diese Land­
schaft durchstreift. W. P. 

Halmer, Felix: Burgen und Schlösser zwischen Baden, Gutenstein, Wien er 
Neustadt. Wien: Birken-Verlag 1968. 168 Seiten, zahlreiche Abbildungen und 
Pläne. 8 0 broschiert. 

Mit diesem neuen Band in der Burgen-Reihe des rührigen Birkenverlages 
und seines Inhabers Herrn Toman ist der zweite Teil des niederösterreichischen 
Gesamtwerkes erschienen. Sein Verfasser ist niemand Geringerer als der 
Altmeister der österreichischen Burgenforschung und Gründer des Burgen­
archivs Reg.Rat Felix Halmer. Dem eigentlichen, alphabetisch angeordneten 
Hauptteil stellt der Verfasser eine umfassende historische Einleitung und 
Beiträge über "Wege und Straßen", "Wehrlinien" und "Michael Beheim" 
voran. Die einzelnen Artikel umfassen Besitzgeschichte, Beschreibung des 
Objektes in seinen derzeitigen Bauzustand und ein sehr ausführliches Litera­
turverzeichnis. Die Bildbeigaben sind fast nur Zeichnungen (teilweise nach 
alten Stichen) und Grundrisse. Den Abschluß bildet das Abkürzungsverzeichnis 
bei Quellen und Literaturangaben. Wir können Verfasser und Verlag zu diesem 
neuen Burgenband aufrichtig beglückwünschen und freuen uns schon auf die 
noch ausständigen sieben Niederösterreichbände! W. P. 

Frau Parak: .. Und es wird nie wieder so sein". Europäischer Verlag, Wien. 
1968. 

Dies ist ein Büchlein besonderer Art, eine kleine, besinnliche Kostbarkeit, 
wie man dergleichen im modernen Literaturbetrieb nicht mehr findet. Der 
Autor, Schulmann und begeisterter Jäger aus dem nördlichen Niederösterreich, 
wo die weiten dunklen Nadelwälder sich gegen die tschechische Grenze hinzie­
hen, aus dem nördlichen Waldviertel also, schildert darin die Jahre seiner 
Kindheit. 

Es geschieht nichts. als daß einem Buben in einem kleinen Dorf am Rand 
des großen Waldes das Leben sich auftut, die Welt seiner Kindheit, in der 
alles seinen Platz hat: Mutter, Vater, die Schwestern, die Kühe, die er auf die 
Weide zu treiben hat, das Schwein, das eines Tages geschlachtet wird, der 
Wald mit seinen Tieren, der Ablauf der Jahreszeiten. 

Freuden und Ängste eines kleinen Buben, erste Abenteuer bei den Ent­
deckungsfahrten durch diese enge, begrenzte Welt, durch die eine einzige 
Straße und eine kleine Bahnlinie laufen, der große Schmerz des ersten 
Abschieds und die Freude der ewigen Heimkehr - das alles ist in den Kapiteln 
des Büchleins liebevoll ausgemalt, in einem einfachen Stil der dem Stoff gemäß 
~ , 

. Hier hat einer, der es kann, die Anfänge seines eigenen Lebens nachge­
zeichnet, ohne in billige Sentimentalität zu verfallen er hat versucht, zu den 
Quellen ~ckzukehren, aus denen der lebendige Fiuß seines Daseins Jahr­
~hnte ~durcb g~speist wurde. Und weil es heute selten genug geschieht, daß 
emer Zelt findet, Sich darauf zu besinnen woher er kommt und welche verbor­
,,-enen Kräfte von Kindheit an in ihm wirksam sind, darum sollte in der hek­
tl~en Unrast unserer Zeit der eine oder andere dieses Tagebuch einer Kind­
heit zur Hand nehmen und sich darauf ein wenig Ruhe und Gelöstheit holen. 
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Stift Zweitl. In der Reihe "Kunstführer - Große Ausgabe" des Verlages 
Schnell & Steiner, München, ist eine von Hadmar Ozelt verfaßte und reidl 
bebilderte Brosdlüre "Stift Zwettl" erschienen, die das kolonisatorisdle, bau­
geschidltliche und geistlich-kulturelle Werden und Wirken des Zisterzienser­
stiftes im niederösterreichischen Waldviertel knapp zusammenfassend und doch 
eingehend darstellt. Das "Münster im Wald" wird durdl diesen Führer audl 
Fremden zur wertvollen Reiseentdeckung. 

Festschriften: 10 Jahre Verband nlederihlterreldüsdler VollubodJlIdlulen. 
1966 und 20 Jabre Nleder61terreldlisdles Blldungl- und Belmatwerk. 1966. 

Beide FestsdJ.riften geben eine stolze Bilanz Ober erfolgreidle Kulturarbeit 
in Niederösterreidl. Es werden aber auch die Sdlwierigkeiten dieses Landes 
erwähnt, daß es in der Nähe der Großstadt Wien nicht leidlt hat, eine erfolg­
reiche kulturelle Eigenständigkeit zu betreiben. In der ersten Festschrift sind 
die Beiträge von OSTR. Dr. Phllipp Krejs Ober die Bedeutung des allgemeinen 
n.ö. Volksbildungsvereines und von Professor Viktor Wallner Ober die Erwadl­
senenbildung im Rahmen der kulturellen Situation in Niederösterreidl bemer­
kenswert. Aus der zweiten Festsdlrift sind die Beiträge von Anton Mayer­
hofer Ober Heimatforschung und Heimatkunde und von VS-Direktor Walter 
Sohm Ober den Josef-Misson Bund bemerkenswert. In dieser Schrift ist audl das 
"N.O. Heimatlied" von Wilhelm Szabo veröffentlidlt worden. 

Mitteilungen an UJHere Leser 

Wir madlen unsere Bezieher noch einmal darauf aufmerksam, daß der 
Jahresbezug der Zeitschrift "Das Waldviertel" wegen der erhöhten Druckkosten 
ab 1969 S 100,- beträgt. Wir bitten Sie um Verständnis und hoffen, daß Sie 
uns weiter die Treue halten werden. 

Adatuq! 

Im Frühjahr 1969 ersdleint das Gen e r aIr e gis t er zu allen Jahrgängen 
der Zeitschrift "Das Waldviertel" (1929-1938 und 1952-1967) und "WaldviertIer 
Heimat" (1952-1965). 

Das Sachregister (zirka 3000 Titel) ist nach Sachgebieten beziehungsweise 
Orten angelegt und sdJ.ließt mit einem Verfasserregister ab. Es ist masdlinen­
schriftlich vervielfältigt und um faßt 100 Seiten. 

Verbilligter Subskriptionspreis (bis 31. Dezember 1968): S 30,-. 
Ab Jänner 1969: Verkaufspreis S 50,-. 
Es wird gebeten. allfällige Bestellungen an den Verlag des WaldviertIer 

Heimatbundes. A 3500 Krems an der Donau, Obere Landstraße 12, zu senden. 

Die Schriftleitung 

RldltlpteUDDC: Der Vorname unseres Beirates für WaidhofenlThaya, 

Herrn DipLIng. Kainz, soll richtig "AdoU" lauten. 
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Wir wünschen unseren Lesern und Mitarbeitern ein frohes Weih­

nachtsfest und ein glückliches, erfolgreiches Neues Jahr! 

Verlag und Schriftleitung 
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